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UlhenhergSitz desSildckWWs
Konrad henlein sprach aus dem Marktplatz

Die Stadt Reichenberg beschloß den Tag ihrer Befrei¬
ung mit einer Massenkundgebung auf dem Adolf -
Hit l e r - P l a tz vor dem Rathaus . Unter dem nächtlichen
Himmel säumten Tausende und aber Tausende von
Reichenbergern und Sudetendeutschen aus der Umgebung
den Platz .

Vor dem Rathaus hatte eine Ehrenkompanie mit der
Fahne der einmarschierenden Truppe Aufstellung genom¬
men . Am linken Flügel sah man eine Ehrenabordnung
der SdP . mit ihrer zerfetzten Fahne , die sie am
Morgen erst aus den Räumen der tschechischen Polizei ge¬
borgen hatte . Die Tschechen hatten dieses Tuch mit Bajo¬
netten und Messern in Fetzen zerschnitten .

Konrad Henlein schritt in Begleitung des General¬
obersten v . Bock , von lautem Jubel empfangen , die Front
der Ehrenkompanie ab . Aus der Menge hörte man immer
wieder die Rufe „ Unser schönes Jeschkental dankt dem
Führer tausendmal !"

Konrad Henlein sprach dann vom Balkon des Rat¬
hauses und überbrachte unter tosendem Beifall die Grüße
des Führers . Henlein erinnerte an die schweren Blut -,
opfer der Sudetendeutschen im Weltkriege , er rief ins Ge¬
dächtnis , wie groß damals in den Herzen aller Sudeten -
deutschen die Sehnsucht war , heimzukehren ins große
deutsche Vaterland . Er sprach von dem unerschütterlichen
Glauben der Sudetendeutschen an den Führer und betonte ,
daß das Glück Deutschlands auch das Glück Sudetendeutsch -
lmds wurde , das am lO. d . M . ganz befreit sei . Der
Führer habe oft gesagt , er sei stolz auf die Sudetendeur -
ichen. Henlein erklärte : „ Wir werden in guten und bösen
Lagen treu zu ihm stehen . Leiden , opfern , das Leben für
ihn geben werden wir . Wir wollen treue Soldaten unseres
Führers sein . Nun wollen wir nach der Zeit des Leides ,
dds Hungers , der Not eine Zeit der Freude , der Arbeit ,
dn Kraft und des Aufbaues folgen lassen . Ich werde viel
von euch fordern , und ich weiß , daß ich mich auf euch ver¬
lassen kann , denn ihr habt in der Knechtschaft gezeigt , daß
die Freiheit ertrotzt und erkämpft werden muß .

"

Nach einem Gedächtnis für die Toten teilte Konrad
Henlein mit , daß der Führer beschlossen habe , den Frei¬
korpskämpfern ein Ehrenkreuz zu weihen .
Siidmätzren an LellerrM , Süddöhmen an Myern

Am 10. d . M . , so fuhr dann der Reichskommissar fort ,
wenn das Gebiet voll besetzt sei , dann werde das süd
stäh rische Land an Oesterreich fallen , das
siidböh mische Land an Bayern . Das übrige
werde ein großer Reichsgau werden , und dieser Gau werde
den Namen Sudeten gau tragen .

AlK Henlein dann mitteilte , der Führer habe seinen
Vorschlag gebilligt , daß der Sitz dieses Gaues
» eiche, , berg sein solle , da kennt der Jubel keine
Grenzen .

Noch eine Frage müsse berührt werden , so sagte Heu -
kin. Als wir um die Freiheit und die Zukunft gerungen
Mm , habe es Menschen gegeben , die mit der Waffe bereit
Mden , gegen Blutsbrüder zu schießen . Marxistisches
Gesindel raubte und plünderte in der sudetendentschen
Heimat ! Reichskommissar Henlein rechnete dann scharf mit
"lesen Elementen ab .

ErgünzungswMen zum Reichstag
Als Konrad Henlein weiter bekanntgab , der Führer

werde in kürzester Zeit E r g ä n z u n g s w a h l e n in
den Deutschen Reichstag im Sudetenland
Mchführen und dann selbst zu den Reichenbergern
Mchen , dankten ihm die Sudetendeutschen dieser befreiten
Mdt mit minutenlangem Jubel .
, Konrad Henlein schloß : „ Wir wollen dem Führer in
Wer Dankbarkeit und Volksverbundenheit geloben ,
lwerzeit opferbereit und einsatzbereit zu sein , denn wir
Wen , daß wir unseren Dank nicht in Worten ausdrücken
Wen . Wir wollen die Treuesten seiner Gefolgschaft sein ,
sw grüßen wir unseren Führer , unser großdeutsches Vater -
Md mit dem Ruf : Adolf Hitler , Sieg Heil !

»rbergang über de» Spi«dler»>8
Triumphaler Einmarsch in die fünfte Zone .

0 !W . Der fünfte Abschnitt der Befreiung des Su -
Mrlandes brachte den Einmarsch der deutschen Truppen

die eigentlichen Sudeten in das Jser - und Ricscn -
Mrge . Einen der schwierigsten Uebergänge bildete der
Wsch über den Spindlerpatz , zumal regnerisches Wetter
ft." grundloser Boden die Anforderungen an die Truppe
Mblich erhöhten . Allen Schwierigkeiten zum Trotz er -
' !lle der Einmarsch jedoch mit der gewohnten Pünktlich -
" um 12 Uhr ,nittags .

k. .. Nach einer kurzen Ansprache , dem Sieg -Heil auf den
Wer dem Gesang der Lieder der Nation überschritt
M dem Glockenschlag zwölf ein Jägerbataillon unter
Wung seines Kommandeurs mit klingendem Spiel au
Z Spindlerbande die alte deutsche Reichsgrenze . Die ,
Mndlerbaudk selbst , von der die Lakenkrcnzbanner weben .

ist wieder aufs beste hergerichtet . Freundlich gedeckte Tische
warten in blitzsauberen Räumen der Gäste , da , neben
einigen Einbruchsversuchen der Tschechen , dank der Auf¬
merksamkeit des deutschen Grenzschutzes , kern weiterer
Schaden angerichtet werden konnte .

Bor das Gelände , das unerhörte Steigungen auf¬
weist , schon von vornherein einem Truppenübergang in
feldmarschmäßiger Formation genügend Schwierigkeiten ,
so wurden in der dem Einmarschtage voraufgegangenen
Regen - und Sturmnacht Leistungen verlangt , die wett
über dem - Maß des Normalen lägen . Vier Pferde und
zehn Mann , das war die „Bespannung " für die Bagage¬
wagen , die auf der von Löchern und Geröll strotzender
Paßstraße , den über 1200 Meter hohen Grat passieren
mußten . Tier und Mensch mußten ihr Letztes hergeben ,
um sich hier erfolgreich durchzusetzen . Und wenn trotz aller
Mühen der Humor nicht verlorenging , so bewies das nur ,
daß für den deutschen Soldaten keine Mühe und Anstren¬
gung zu groß ist , den schwergeprüften sudetendeutschen
Brüdern Schutz und Hilfe zu bringen .

Mühe und Plagerei waren vergessen , als es hinab¬
ging nach Hohenelbe , der ersten Stadt südlich des
bisher die Grenzscheide bildenden Gebirgszuges . Bis zum
letzten Augenblick hielten die Tschechen die Grenze besetzt .
Erst in der Nacht vor dem Befreiungstag räumten sie ihre
Stellungen , so daß auch in dieser Zone der Einmarsch
glatt vor sich gehen konnte . Ein neuer Abschnitt des deut¬
schen Sudelenlandes wird jetzt befreit . Großdeutschlands
schwerl wird künftig wahrend und schützend auch über
diesen Teil des Sudetenlandes Wochen .

Einsatz der SA.-Standarte „Feldderrntzalle"
In Verfolg der Besetzung der Zone IV hat übrigens

auch die SA .-Standarte „Feldherrnhalle " ihren Einsatz
gefunden . Der Stabschef wohnte , von Breslau kommend
dem Aufmarsch eines Sturmbannes in Anwesenheit des
Regimentskommandeurs , Gruppenführer Reimann , ir
Freudenthal bei . Er besuchte anschließend einige sudeten -
deutsche Dörfer und besichtigte die ehemaligen tschechischen
Befestigungsanlagen . Vor seinem Rückflug nach Berlin
ist Stabschef Lutze auch mit Generalfeldmarschall Görino
zusammengetroffen , mit dem er sich längere Zeit über den
Einsatz der Standarte „ Feldberrnballe " unterhalten hat

Zer Mm in
"

Ausbau der Besehigungenim Westen - Dank an
die deutscheNation - EntlaDmgder Reservisten

Vom Sudetenland , wo er s j in Patschkau unter un¬
vergeßlichen Huldigungen der Bevölkerung verabschiedete ,
begab sich der Führer nach Saarbrücken , wo er am Sonn¬
tag eintras . Aus befreitem Land kam er in befreites Land .
In Ost und West hat Adolf Hitler dem deutschen Volk das
Reich und die Freiheit , den Frieden und die Gewißheit
geschenkt , daß nie wieder fremde Festungslinicn und
fremde Heere eine Grenze ziehen werden zwischen deutschen
Menschen . Denn stärker als Stachcldraht ist die Gewalt
des deutschen Herzens .

Saarbrücken stand am Sonntag völlig im Zeichen des
Besuches des Führers anläßlich der Einweihung des Gau -
tyeaters . Um die Mittagszeit marschierten vor dem präch¬
tig geschmückten Saarbrücker Bahnhof die Ehrenkompanien
der Wehrmacht , der U ftrfügungstruppe und der Schutz¬
polizei aus . Eine unübersehbare Menschenmenge harrte
zn beiden Seiten der zur Adolf -Hitler - Stratze hcrabfüh -
r, . . oen Neichsstraße und in den Nebenstraßen der Ankunft
des Führers .

Aus dem Bahnsteig hatten sich mit Reichsminister
Dr . Goebbels und Gauleiter Bürckel die Adjutanten des
Führers , SA .-Obergruppenführer Brückner und Korvet¬
tenkapitän Albrecht , General der Infanterie Adam , die
drei österreichischen Gauleiter Globocnik ( Wien ), Eigruber
( Oberdonau ) und Uiberreither (Steiermark ) sowie die
führenden Männer der Partei , des Staates und der
Wehrmacht aus dem Saarpfalzgau eingefundeu .

Aus die Minute pünktlich um 13 .45 Uhr rollte der
Sonderzug des Führers in die Bahnhofshalle ein . Als
die Menschenmenge , die die übrigen Bahnsteige füllte , den
Führer am Wagensenster stehend erblickte , brach sie in im¬
mer neue stürmisch ^ Jubelrufe aus , und nur mit Mühe
konnten die Abfperrmannschaften die Begeisterten zurück -
halten .

Gauleiter Bürckel begrüßte als erster den Führer , in
besten Begleitung sich Reichsführer ^ Himmler , Reichs -
Pressechef Dr . Dietrich , Reichsleiter Bormann , der General¬
inspektor für

'das deutsche Straßenwesen , SA .-Obergrup -
penführer Todt , Generalmajor Bodenschatz und die Ad¬
jutanten des Führers , ^ - Gruppenführer Schaub , Oberst¬
leutnant Schmundt und Hauptmann Engel , befanden .

Mit überwältigenden Kundgebungen unbeschreiblicher
Begeisterung machte das zu Zehntäusenden und aber
Zehntausenden in den Straßen Saarbrückens zum Emp¬
fang des Führers versammelte saarländische Vvlk seinem
heißen Gefühl des Dankes und der Treue , der Liebe und
der Verehrung zu dem Schöpfer des Grvßdeutschen Reiches
Luft , der auch ihr Befreier war .

Kundgebung aus dem BesmungLseld
Auf dem weiten , von hohen Fahnenmasten umsäum¬

ten Befreiungsfeld der Stadt Saarbrücken , das mit seinem
Namen die Erinnerung wachhält an jenen 13 . Januar
1935 , an dem das Saarvolk mit seinem einmütigen Treue¬
bekenntnis zu Führer und Vaterland seine Wiederver¬
einigung mit dem Reich erkämpfte , harrten in schier un¬
übersehbarer Menge die Männer und Frauen und die
Jugend Saarbrückens und aus dem ganzen Saarland mit
den Männern der Formationen aus dem Saarpfalzgau .
Auch sie bereiteten dem Führer nach seiner Triumphsahrt
durch die Straßen Saarbrückens einen jubelnden Emp¬
fang . Manche gewaltige Kundgebung des Voikswillens
und der Volksfreude hat die Hauptstadt des Saarpfalz¬
gaues in den letzten Jahren erlebt , und nach der großen
Befreiungsfeier des 1 . März 1935 mochte wohl kaum
jemand daran glauben , daß es überhaupt noch eine Steige¬
rung jenes Gefühlsausbruches der Freude des befreiten
Volkes an der Saar geben könne .

Die Wogen der Begeisterung aber , die dem Führer
am Sonntag bei seiner Fahrt durch die Stadt Saarbrücken
bei seiner Ankunft aus dem Befreiungsfeld von den Hun -
serttausenden entgegenbrandeten , ließen alles bisher Er¬
lebte hinter sich. Die minutenlangen Freudenkundgebungen
bezeugten dem Führer , wie stark und dankbar gerade die
Menschen der deutschen Westmark , die selbst Not und Leid
der Fremdherrschaft erdulden mußten , die aber auch den
gewaltigen Aufstieg seit ihrer Heimkehr ins Reich erleben
dursten , von dem Glücksgesühl beseelt sind , daß nun auch
die Brüder der deutschen Ostmark und des Sudetenlandes
zum Reich gehören .

Das Volk an der Saar dankte dem Führer in dieser
Stunde auch dafür , daß er nach den entscheidungsschweren
Zeiten , in denen er mit höchstem persönlichen Kräfteeinsatz
deutsches Schicksal gestaltete , gleichsam als Krönung seines
Werkes in das Saarland zurückgekehrt ist , mit dem er vor
wenig mehr als dreieinhalb Jahren den Grundstein zum
Großdeutschen Reich legte . Es dankte dem Führer für seir
gewaltiges friedliches Aufbauwerk , das hier in der Grenz¬
mark selbst in den kritischen Tagen der jüngsten Vergangen¬
heit nicht gestockt hat - sondern unter dem Schutz Lines un¬
überwindlichen Grenzwalles ungehemmt weitergeführi
wurde .

Unter dem immer wieder sich erneuernden Jubel der
Menge fuhr der Führer das weite Oval des Befreiungs -
ieldes ab . Mit ihm entstiegen dem Wagen Reichsminister
Dr . Goebbels und Gauleiter Bürckel .

Treuegesöbms -es Saaroolkes
Gauleiter und Reichskommissar für Oesterreich Bür¬

ckel begrüßte , immer wieder von stürmischen Zustimmungs¬
kundgebungen unterbrochen , in einer kurzen Ansprache
den Führer . Er versicherte dem Führer unter stürmischer
Begeisterung , daß das Saarvolk ein Herz und eine Seele
mit ihm sei und ihm aus vollem Herzen für seinen Besuch
danke . Das Saarvolk werde immerdar geschlossen und
treu zum Führer stehen . Begeisterte Zustimmung und
Rufe : „ Führer , wir danken dir ! " und „ Wir danken
unserem Führer ! " bekräftigten die Worte des Gauleiters .

Als dann der Führer zu sprechen begann , ließen ihn
zunächst minutenlange Begeisterungsstürme kaum zu Worte
kommen . Und immer wieder unterbrach ihn der Jubel
der Menge ,

Der Führer spricht
Der Führer führte aus :
Deutsche ! Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Wenn ich

inmitten dieser großen Tage und Ereignisse in euren Gau
komme , dann geschieht es in der Ueberzcugung , daß niemand
mehr Verständnis für die letzten Wochen aüfzubringen vermag
als ihr . Ihr , meine Männer und Frauen der Saarpfalz , habt
es einst selbst erlebt , was es heißt , vom Reich getrennt zu sein ,
ihr habt aber ebenso die Freude der Wiedervereinigung emp¬
funden . Auch ihr habt durch säst zwei Jahrzehnte das ganze
Leid der Trennung erduldet und seid dann glücklich , überglück¬
lich gewesen , als endlich die Stunde der Freiheit schlug , die
euch wieder zurückkehren ließ in unser gemeinsames großes
Deutsches Reich . Das Gleiche haben alle die Millionen deutscher
Menschen im Sudetenland durchgemacht , und derselbe Jubel ,
der einst euch bewegte , Hai in diesen Tagen nun sie erfaßt !

Am Beginn dieses zwanzigsten Jahres nach unserem Zu¬
sammenbruch habe ich den Entschluß gefaßt , die zehn Millionen
Deutschen , die noch außerhalb unserer Grenzen standen , znrück -
zusühren in das Reich , tBrarrsend bricht der Jubel der Zehn¬
lausende auf dem Besreiungsselde bei diesen Worten des
Führers los .)

Nur eme Sehnsucht : Zurück zum Reich !
Ich war mir dabei vollkommen bewußt , daß diese Rückkehr

nur durch unsere eigene Kraft erzwungen werde » konnte . Die
andere Welt hat cs weder gesehen noch sehen wollen , daß hier
iw Gegensatz zum sogenannten Selbstbcslinmuing -srcchl der
Völker zehn Millionen Menschen vom Deutschen Reich getrennt
und wegen ihres Deutschtums unterdrückt wurden . Und sie Hot
es weder verstanden noch verstehen wollen , daß diese Mimschim
nur eine einzige große Sehnsnchtt hatten : Zurück rum Reich !

Diese internationalen Weltbürger , die zwar , Muleid mit
jedem Verbrecher haben , der in Deniichland zur Rechenschaft gc-
zoacn wird wnre » taub neuen das Leid von tedn Millionen



Deutschen ! Auch heute noch
'

ist diese Welt erfüllt vom Geist
von Versailles . Man sage uns nicht , daß sie sich davon gelost
hat . Nein : Deutschland hat sich von ihm gelöst ! (Auss neue
erhebt sich stürmisch brausender Beifall minutenlang aus der
Massenkundgebung .!

Es mutzte ein harter Entschlutz getroffen werden . Es ha
auch bei uns Schwächlinge gegeben , die das vielleicht nicht ver¬
standen hatten . Allein es ist selbstverständlich , datz es zu allen
Zeiten die Ehre wirklicher Staatsmänner war , eine solche Ver¬
antwortung zu übernehmen . (In stürmischen Kundgebungen
jubeln die Massen dem Führer zu .!

Eine Reihe von Voraussetzungen war notwendig , um diese
Lösung herbeizuführcn :

Erstens : Die innere Geschlo ssenheit der
Nation . Ich war bei meinem Entschluß davon überzeugt ,
daß ich der Führer eines mannhaften Volkes bin . (Abermals
brausen Heilrufe zum Führer empor .) Ich weiß , was Vielleich'
viele in der übrigen Welt und einzelne auch in Deutschland
noch nicht zu wissen scheinen , daß das Volk des Jahres 193k
nicht das Volk von 1918 ist. Niemand kann die gewaltige Er¬
ziehungsarbeit übersehen , die unsere Weltanschauung geleistet
hat .

Heute ist eine Volksgemeinschaft entstanden von einer
Kraft und einer Stärke , wie Deutschland sie noch nie gekannt
hat . Dies war die erste Voraussetzung zum Gelingen eines
solchen Kampfes .

Dis zweite war die nationale Rüstung , für dre ich
mich nun seit bald sechs Jahren fanatisch eingesetzt habe . (Die
Massen antworten mit ununterbrochenen Heil -Rufen und

.jubelnden Kundgebungen dem Führer . ) Ich bin der Meinung ,
daß es billiger ist, sich vor den Ereignissen zu rüsten , als un¬
gerüstet den Ereignissen zu erliegen und dann Tribute zu be¬
zahlen .

Unzerstörbare Schutzmauern
Die dritte Voraussetzung war die Sicherung des

Reiches . Ihr seid ja selbst hier Zeugen einer gewaltigen
Arbeit , die sich in eurer nächsten Nähe vollzieht . Ich brauch !
euch darüber nichts im einzelnen zu sagen . Nur eine Ueüer
zeugung spreche ich aus , datz es keiner Macht der Welt gelin
gen wird , jemals diese Mauer zu durchftotzen ! (Bei diesen
Worten erneuern sich die begeisterten Kundgebungen der Saar
pfälzer . Zehntausendfach schallen die Heil -Rufe jubelnd zum
Führer empor .)

Und viertens : Wir haben auch außenpolitische
reunde gewonnen . Jene Achse, über die man in anderer

ändern manchmal glaubte spotten zu können , hat sich in dev
letzten zweieinhalb Jahren nicht nur als dauerhaft erwiesen
sondern gezeigt , daß sie auch in schlimmsten Stunden Bestand
hat . (Wieder bereiten die Massen dem Führer eine tosende
Kundgebung .)

MM Quadratkilometer zurMgemonuen
Wir sind glücklich, daß dieses Werk des Jahres 1938, die

Wiedereingliederung von zehn Millionen Deutschen und von
rund 110 000 , Quadratkilometern Land in das Reich , ohne Blut¬
vergießen vollzogen werden konnte , trotz der Hoffnungen so
vieler internationaler Hetzer und Profitmacher . (Immer stür¬
mischer werden die Heil -Ruse der Zehntausende .)

Wenn ich die Mitarbeit der anderen Welt an dieser
Friedenslösung erwähne , dann mutz ich zuerst immer wieder
von dem einzigen wahren Freund sprechen , den Wir heute
besitzen : Benito Mussolini (bei diesen Worten erhebt
sich ein Sturm der Begeisterung ) . Wir alle wissen , was wir
diesem Mann zu verdanken haben . Ich möchte auch der bei¬
den anderen Staatsmänner gedenken , die sich mühten , einen
Weg zum Frieden zu finden und die mit uns jenes Ab¬
kommen geschlossen haben , das vielen Millionen Deutschen
ihr Rechl und der Welt den Frieden gesichert hat . (Wieder
erhebt sich donnernd der Beifall der Zehntausend ^ )

Allein , gerade die Erfahrungen dieser letzten acht Mo¬
nate können und müssen uns nur bestärken in dem Entschlutz ,
vorsichtig zu sein und nichts von dem zu versäumen , was
zum Schutze des Reiches getan werden mutz. (Bon Satz zu
Satz werden Beifall und Jubel immer stärker .)

Die Staatsmänner , die uns gegenüberstehen , wollen —
das müssen wir ihnen glauben — den Frieden . Allein ,
sie regieren in Ländern , deren innere Konstruktion es möglich
macht , datz sie jederzeit abgelöst werden können , um anderen
Platz zu machen , die den Frieden nicht so sehr im Auge
haben . -Und diese anderen sind da . Es braucht nur in Eng¬
land statt Ehamberlain Herr Duff Cooper oder Herr Eden
oder Herr Churchill zur Macht zu kommen , so wissen wir
genau , daß es das Ziel dieser Männer wäre , sofort einen
neuen Weltkrieg zu beginnen . Sie machen gar kein Hehl , sie
sprechen das offen aus .

Zum Frieden gewillt, zur Abwehr bereit
Wir wissen weiter , datz nach wie vor drohend im Hinter¬

gründe jener jüdisch - internationale Feind lauert , der im
Bolschewismus seine staatliche Fundierung und Ausprägung
erfahren hat . Und wir kennen ferner die Macht einer gewissen
in ' ernationalen Presse , die nur von Lügen und Verleumdung
lebt . Das vervflichtet uns . wachsam und auf des Reiches

Schutz bedacht zu sein ! Jederzeit zum Frieden gewillt , in
jeder Stunde aber auch zur Abwehr bereit ! (Begeistert
stimmen die Zehntansende dem Führer zu .)

Ich habe mich deshalb entschlossen , den Ausbau unserer
Befestigungen im Westen , so wie ich sie in meiner Nürnberger
Rede ankündigte , mit erhöhter Energie fortzusetzen . Ich werde
nunmehr auch die beiden - grossen Gebiete , die bisher vor unse¬
ren Befestigungen lagen , das Aachener und das Saarbrücker
Gebiet in die Befestigungen einzubeziehen (hier bricht orkan¬
artig der Beifall los , und unablässige Heilrufe wogen über
das weite Kundgebungsfeld ) . Im übrigen aber bin ich glücklich,
nunmehr schon in den nächsten Tagen jene Matznahmen auf -
heben zu können , die wir in den kritischen Monaten und Wochen
durchführen mutzten . Ich freue mich, datz dann alle die Hundert¬
tausende unserer Männer wieder nach Hause gehen und unsere
Reservisten wieder entlassen werden könne » , und ich danke
ihnen für die Art , in der sie ihren Dienst erfüllten und ihre
Pflicht taten . Insbesondere danke ich den Hunderttausenden
deutscher Arbeiter , Ingenieure usw . , von denen heute zehn¬
tausend in eurer Mitte stehen , die hier an unseren Befestigun¬
gen gearbeitet haben .

Mannhafte Haftung des deutschenVolkes
Ihr habt mitgeholfen , meine Kameraden , Deutschland den

Frieden zu sichern ! (Mit jubelnden Heilrufen und einer tosen¬
den Freudenkundgebung danken die Saarpfälzer und die an¬
getretenen Arbeiter der Befestigungswerke dem Führer für
diese Worte .) Mein besonderer Dank aber gilt dem ganzen
deutschen Volk , das sich so mannhaft benommen hat . (Stür¬
misch feiern die Massen den Führer , der lange nicht weiter¬
sprechen kann , weil immer erneut die Heilrufe zu ihm empor¬
steigen .)

Als starker Staat sind wir jederzeit zu einer Verständi¬
gungspolitik mit unseren Nachbarn bereit . Wir haben keine
Forderungen an sie. Wir wollen nichts als den Frieden . Nur
eines wünschen wir , und das gilt besonders für unsere Be¬
ziehungen zu England : Es würde gut sein , wenn man ii
Großbritannien allmählich gewisse Allüren der Versailler
Epoche abkegen würde . Gouvernantenhafte Bevormundung
vertragen wir nicht mehr ! (Stürmisch stimmen die Massen dem
Führer zu .)

Erkundigungen britischer Politiker über das Schicksal vor
Deutschen oder von Reichsangehörigen innerhalb der Grenzen
des Reiches sind nicht am Platze . Wir kümmern uns auch nich>
um ähnliche Dinge in England . Die übrige Welt hätte man -
ches Mal Grund genug , sich eher um ihre eigenen nationaler
Vorgänge zu bekümmern oder z. B . um die Vorgänge ir
Palästina . (Eine Woge der Zustimmung geht über den Platz .,
Wir jedenfalls überlassen das denen , die sich vom lieben Got
berufen fühlen , diese Probleme zu lösen (diese Worte des
Führers Wecken stürmische Heiterkeit ) und beobachten nur stau -
nend , wie schnell sie mit ihren Lösungen fertig werden . (Er
neute Heiterkeit .)

Wir möchten all diesen Herren den Rat geben , sich mi
ihren eigenen Problemen zu beschästigen und uns in Ruht
zu lassen ! (Der Führer findet bei den Massen ein stürmisches
Echo der Zustimmung .) Auch das gehört zur Sicherung des
Weltfriedens . Wir selbst haben große Ausgaben vor uns . Ge-
waltige kulturelle und wirtschaftliche Probleme müssen gelös
werden . Kein Volk kann mehr den Frieden brauchen als wir
aber kein Volk weiß auch besser als wir , was es heißt , schwack
und der Gnade oder Ungnade anderer ausgeliefert zu sein .

Stolz, stark und frei
Meine Volksgenossen ! In diesem Jahre ist ein großes

nationales Einigungswerk vollzogen worden : die Wiederaus -
richtung eines stolzen , starken und freien Deutschen Reiches !

Ihr selbst hier habt so viel Leid mitmachen müssen , daß
ihres versteht , wenn ich um die Zukunft dieses Reiches be¬
sorgt bin und das ganze deutsche Volk auffordere , stets ans
der Hut und bereit zu sein ! Es ist wie ein Wunder , datz wir
in so wenigen Jahren eine -neue deutsche Wiederauferstehung
erleben durften . Es hätte auch anders kommen können ! Das
wollen wir stets bedenken und uns festigen in dem Entschluß ,
diesem Deutschland zu dienen , Mann sür Mann und Frau um
Frau , alle persönlichen Interessen zurückzustellen in dem
Augenblick , in dem das größere Interesse unseres Volkes und
Reiches dies erfordert . (Die Massen bereiten dem Führer eine
stürmische Kundgebung .)

Zum zweiten Male stehe ich heute hier in eurer Mitte .
Damals war euer Jubel der Ausdruck der Freude über eure
eigene Heimkehr . Heute erlebt ihr den Jubel anderer Millio¬
nen Deutscher , die gleichfalls wieder heimgekehrt sind ins
Reich . Mit ihnen wollen wir uns alle vereinen im gläubigen
Bekenntnis zu unserem herrlichen einigen Deutschen Reich :
Deutschland — Sieg Heil !

Ein Jubel ohnegleichen folgte Her Rede des Führers .
Zehntausendfach brausten die Heilrufe empor und steigerten sich
zu einer immer größeren Ovation für den Führer . Die Mas¬
sen dankten ihm mit einem Sturm begeisterter nicht enden¬
wollender Huldigungen .

Einem überwältigenden unvergänglichen Ge¬
löbnis gleich klang das Sieg -Heil über das weite Feld ,
das der Führer zum Schlutz seiner Ansprache auf Deutsch¬

land und das wiedererstandene Reich ausvrachte .
geistert stimmte die Menge in die Lieder der Nation ein
als Gauleiter Bürckel die Kundgebung mit dem Sieg -hch
aus den Führer schloß .

Bei seiner Abfahrt von der Kundgebungsstätte grüßte
der Führer noch einmal , im Wagen stehend , die ihm mit
unbeschreiblicher Begeisterung zujubelnde Menge , um dann
im wahren Triumphzug in die Stadt zurückzufahren .

MeiiMrk des Mms
Dr . Goebbels weiht das Gautbeater SaarpW

Ein einzigartiges kulturelles Friedenswerk Adels
Hitlers , das Grenzlandtheater der Westmark , empfing
Sonntag durch den Besuch des Führers und mit der fesix ,
lichen Eröffnung des Gautheaters Saarpsalz durch Reichs,
minister Dr . Goebbels seine festliche Weihe . Freudige
Hochstimmung beherrschte AN diesem Tage die Bevölkerung
Saarbrückens und des ganzen Saarpfalzgaues . Ueberaus
prachtvoll und kaum noch zu überbieten war der Schnni,!
der Girlanden und Fahnen , die die Häuser und Straße,, ,
Gassen und Plätze der Stadt zierten als Ausdruck dank
erfüllter jubelnder Freude , mit der das Saarvolk der An
kunft seines Befreiers entgegensieberte .

Daß der Führer es sich nach den historischen Tagen
von München und nach der triumphalen Fahrt durch d„z
Sudetenland nicht nehmen ließ , diesem für die Westmul
des Reiches so bedeutsamen Tage durch seine Teilnahme
höchste Weihe zu verleihen , kennzeichnete die symbolische
Bedeutung des Ereignisses . Der Schöpfer des Großdeut -
schen Reiches kam von dem eben ins Reich zurückgekehrten
Sudetenland , dem östlichen Vorposten deutscher Kultur , i»
des Reiches Westmark , in der er vor kaum dreieinhalb
Jahren sein großes Friedenswerk der Befreiung und
Schaffung Großdeutschlands begann .

So stellt der heutige Besuch des Führers und Reichs
kanzlers einen gewaltigen Brückenschlag von den deutsche, ,
Menschen der Ostmark zu den Männern und Frauen der
Wcstmark dar , beide durch gemeinsames Blut verbunden
und in uralter enger kultureller und geschichtlicher Be
Ziehung zueinander lebend und schassend .

Bollwerk deutscher Kultur
Daß niemals mehr die im Dritten Reich neuerstandem

große deutsche Volksgemeinschaft erschüttert werde , das ist
das einmütige Gelöbnis , das an der Saar in flammender
Begeisterung dem Führer entgegenschlug . Ein friedliches
Bollwerk deutscher Kultur , Brücke des Verstehens zu dem
westlichen Nachbarn . Zugleich ist mit dem Saarbrücker
DheaterbM , weithin sichtbar errichtet , eine kulturelle Fm -
denstat des Führers vollendet und das in einer Zeit , da
Europa und die Welt nunmehr die schweren Erschütterun¬
gen einer durch Unverständnis heraufbeschworenen Kriegs¬
gefahr überwunden hat . Gibt es einen stärkeren Beweis
deutscher Friedensliebe als diese neue Großtat des Füh¬
rers für den Frieden , den -das Deutsche Reich begründen
und verteidigen will , um in friedlicher Aufbau¬
arbeit das Werk des Führers zu vollenden , als dieses ,
Wahrzeichen des neuerstandenen Kuiturwillens und Kul¬
turlebens des deutschen Volkes ? Zugleich ist dieses Hans
ein Geschenk des Führers an das Saarvolk als Anerken¬
nung für seine Haltung , aber auch als eine ständige M
pflichtung zu besonderer kultureller Leistung . Waren es
doch die geistigen und seelischen Kräfte , die dem Saarvoll
im Kampf um sein Volkstum die Heimkehr ins Reich er¬
zwangen .

Am Vormittag des Sonntags traf Reichsminister Zi
Goebbels , herzlich begrüßt , auf dem Saarbrücker
Hauptbahnhos ein . Der Minister , mit dem auch SA .-Om -

zruppenführer Brückner nach Saarbrücken gekommen war ,
schritt die Front der Formationen ab und begab sich so¬
dann durch das dichte Spalier der Bevölkerung , die ihm
herzliche Begrüßungskundgebungen bereitete , zu seinem
Hotel . Stürmischer Beifall wurde dem Betreuer und
Förderer des deutschen Theaters auch zuteil , als er , geleit
yon Gauleiter Bürckel , dem Oberbürgermeister der Stadl
Saarbrücken und dem Intendanten von Niesten das fest¬
lich gestimmte Haus des neuen Theaters betrat .

'

Zum ersten Male erfüllte Beethovens unvergängliche
Musik den Raum . Dann aab Oberbüraermeiste ? Sckiww -
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„Unsere
'
erste gemeinsame Mahlzeit "

, sagte Hanns .
„ Mögen ihr noch viele glückliche folgen !"

„Das gebe Gott !" antwortete ihm die alte Lene , und
ihre Stimme zitterte . Sie dachte an das frühe Ende der
beiden Heidbrinkbäuerinnen , die neben Hanns ' Vater auf
dem Dorffriedhof schliefen . Wie würde sich die Zukunft , das
Los dieser Heidbrinkbäuerin gestalten ? Heiter und sonnig
konnte es werden , wenn der Bauer sein bisheriges leichtes
Leben aufgab — und wenn er es nicht tat , wenn er es gar
mit der Zeit noch ärger trieb ? Was dann ? Lene mochte
sich keine Antwort darauf geben .

„Ich wünsche es euch von ganzem Herzen "
, setzte sie hin¬

zu , „und ich freue mich , daß der Hof nun wieder eine
Bäuerin bekommt . Es wird auch Ze,it , meine alten Knochen
wollen nicht mehr . Ich gehöre bald zum alten Eisen .

"

„Nein , sagt das nicht "
, widersprach Margret herzlich .

„ Wir können Euch noch lange nicht entbehren . Ich hoffe ,
daß Ihr mir noch lange mit Eurem Rat und Eurer Er -
sahrung zur Seite steht .

" -

„Das wird ' s nicht viel brauchen . Die Margret Mein¬
hart war ja immer schon als tüchtig bekannt . Aber nützlich
machen könnt ' ich mich wohl noch , wenn ich hier bliebe . Und
das tät '

ich ja gern .
"

„Das klingt ja beinahe , als ob ich dich fortjagen wollte !"

lachte Hanns . „ Denk '
ich ja gar nicht dran ! Du hast so viel

sür den Heidbrinkhof getan , nun hast du auch auf ihm zu
essen, solange du lebst . Nicht wahr , Margret , das ist doch
auch deine Meinung ?"

„ Vollkommen . Ich sagte ja schon, daß wir sie gar nicht
entbehren können "

, bestätigte sie in ihrer schlichten , ge¬
winnenden Art und nahm damit der alten Frau einen
Stein vom Herzen .

Es war schon zehn Uhr vorbei , und lind und weich war
die Sommernacht herabgesunken , als Hanns Heidbrink seine
Braut heimgeleitete . Sie schritten dahin durch reife Korn¬
felder , die täglich , stündlich der Hand des Schnitters harrten ,
und der Mann sagte heiß und zärtlich :

„ Bald wird das Korn gemäht , in wenigen Wochen wird
es eingefahren , und dann , Geliebte , — dann — !"

*

Wenn Hanns Heidbrink beabsichtigt hatte , den Leuten
mit seiner Verlobung eine Überraschung zu bereiten , so war
ihm das vortrefflich gelungen . Als am Sonnabend die Ver¬
lobungsanzeige in der Zeitung stand , da erregte sie nicht
geringes Aufsehen . Eifrig wurde die Neuigkeit besprochen
und die Ansichten gingen sehr auseinander . Einige meinten ,
die Margret Meiuhart mache eine geradezu glänzende Par¬
tie , gänzlich unvermögend wie sie sei ! Andere dagegen , sie
hätten den Heidbrinkbauern nicht genommen , und wenn er
zehn Höfe hätte !

Hanns Heidbrink kümmerte sich wenig um die Meinung
der Leute . Er freute sich nur , daß die Überraschung so voll¬
kommen war , und ließ für seine Freunde in einer Wirtschaft
im Dorfe ein großes Faß Bier auflegen .

Am Sonnabend kam auch Tante Berta . Man hatte sie
brieflich gebeten , doch einen Tag früher zu kommen , damit
sie am Sonntag die Verlobung mitfeiern könne . Annemarie
holte sie von der Bahn ab , und als sie zu Hause angelangten ,
war Berta Gosewin schon bestens von allem unterrichtet .

Sie gratulierte wortreich und schüttelte allen kräftig
die Hand .

„ Nee , Kinder , das ist nun mal 'ne Überraschung . Mar¬
gret , du bist ja eine ganz Heimliche ! Rede ich mir da den
Mund wund voriges Mal , um dich zu einer Heirat zu be¬
wegen , und du sagst keinen Mucks !"

„ Da wußte ich doch auch noch nicht , daß ich mich verloben
würde "

, lächelte Margret .
„ Ogottegott ! Nun schweig

'
bloß still . Du willst mir doch

nicht weismachen , daß du erst während der letzten vierzehn

Tage Heiratsgedanken bekommen hast ? Na , einerlei ! Haupt¬

sache ist , daß du endlich vernünftig geworden bist — ,
„ Willst du nicht erst Kaffee trinken , Tante Berta , damit

du frisch wirst nach der Reise ? " lenkte Margret ab .
Berta setzte sich an den Kaffeetisch und erkundigte stch

dann eingehend nach den Verhältnissen des Bräutigams .

Die Auskünfte befriedigten sie, und diese Zufriedenheit ver¬

wandelte sich am nächsten Tage in Begeisterung , als sie Ge¬

legenheit hatte , diese Verhältnisse au Ort und Stelle zu

studieren .
Das schöne, große Haus , der prachtvolle Viehbestand ,

die Wiesen und Felder , alles wurde nach dem Kaffee von

der kleinen Verlobungsgesellschaft besichtigt , und Berta stellte
schon sehr bald bei sich fest, daß Margret doch eigentlich
ein fabelhaftes Glück habe . Denn auch der Bräutigam
gefiel ihr . Er war so liebenswürdig und gewandt und sah

famos aus .
Ähnliche Gedanken bewegten auch die andern Gäste , bis

auf Vater Meinhart ; der ließ sich durch Äußerlichkeiten
nicht blenden . Frau Luise war jedenfalls seit laügen Jahren
heute einmal wirklich zufrieden . —

Am nächsten Tage fuhr Berta Gosewin mit der Nichte
ab . Zu Margrets Hochzeit wollten sie beide wiederkommem
Der Mutter wurde die Trennung doch schwer , und die

Tränen waren ihr nahe . Aber Berta sagte resolut :
„ Nu heul ' man nicht . Das Mädel geht doch nicht aus

der Welt !"

Margret stand bei der Schwester und redete ernst und

eindringlich - auf sie ein . Annemarie versprach mit einem
kleinen , ungeduldigen Lächeln alles , was sie von ihr/ver¬
langte . Gott , wie sie sich bloß hatten ! Gestern hatte
zufällig gehört , wie der Vater Tante Berta gebeten Halls-

ihr die Züge ! doch ja recht straff zu halten . Einfach lächerlich
war das ! Aber zum Glück war Tante Berta vernünftig .

Sie war froh , als sie endlich neben der Tante auf dem

Jagdwagen saß , der sie diesmal des Gepäckes wegen ^
Bahn brachte . Nun war es ja bald überstanden . Noch sM

Händedruck , ein Winken , dann rollte der Wagen davon , dem
Leben entgegen uwmeftuno ,oi «>»

-
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dem Stolz und der Freude Wer das glückhaft
'

voll -
>,idete Werk / der tiefen Dankbarkeit und dem unaus -
Mlichen Vertrauen des Saarvolkes zum Führer Aus -
,ruck Minutenlanger Beifall empfing Dr . Goebbels , als
>r das Haus in die Obhut des Oberbürgermeisters der
Mdt Saarbrücken und des Intendanten mit der Ver¬
achtung übergab , es im besten Sinne des Wortes zu
tiiem wirklichen Theater des Volkes zu machen , das auch
,,e Jugend als das ihre und eigene betrachten könne .

ReichsmiMer Dr. Goebbels
Shite in seiner immer wieder von Beifall unterbrochenen An »
prache u . a . aus :

„Das Theater soll nicht nur die Bühne, sondern auch die
Tribüne der Zeit fein. Dann nur besitzt es die Kraft,

einem Theater für das Volk und für die Nation, im besten
Sinne des Wortes also zu einem Volks- und Nationaltheater
„ werden .

Nach fünfjähriger Aufbauarbeit können wir heute mit
Stolz und Freude feststellen , daß das deutsche Theater seinem
igentlichen Sinn und Zweck zurückgegeben worden ist : eine
Mte der Erholung , der Erbauung , der Belehrung für das
,anze deutsche Volk darzustellen .

In diesem Sinne ist es für die Stadt Saarbrücken und
str den ganzen Gau Saarpfalz ein bedeutungsvoller und er¬
hebender Tag , an dem das neuerbaute „Gautheater
Aaarpfalz " aus der Taufe gehoben und seiner eigentlichen
Bestimmung , dem kulturellen Dienst am Volke , zugesührt wer¬
den soll ."

Für uns ist das Theater keine zufällige, nützlichkeits -
Wingte Angelegenheit. Auch erscheint es uns nicht nur als
ein äußeres Zeichen des Wohlstandes einer Zeit. Im Gegen¬
teil, gerade in den Jahren schwerster wirtschaftlicher Sorgen
„nd Nöte haben wir mir um so intensiver und verantwor-
tmigsbewußter unser Augenmerk aus das kulturelle Reform¬
werk unseres Volkes g achtet .

Es ist etwas wesentlich anderes , ob hinter einem Theater
und seinem Existenzwillen ein noch so kunstliebender Fürst
steht, oder ob das Volk selbst sich zum Träger des Theater¬
gedankens und des Willens zum Theater macht . Fürsten kom¬
men und Fürsten vergehen ; das Volk aber bleibt ewig . Es ist
deshalb nur logisch und verständlich , wenn der Nationalsozia¬
lismus vom Volke her zur Kunst vorstößt und von der Kunst
wieder zum Volke zurückfindet . Das sind auch die eigentlichen
Triebkräfte , die uns zum Bau dieses neuen Theaters
bestimmten.

Der Führer selbst hat den Befehl und die finanzielle
Möglichkeit dazu gegeben . Fetzt , wo es fertig ist , stellt cs sein
ureigenstes Geschenk an die Stadt Saarbrücken und an den
Gau Saarpfalz dar , ein Geschenk an die erste neu zurück¬
gewonnene Landschaft unseres Großdeutschen Reiches und da¬
mit eine Ehrengabe des deutschen Volkes durch seinen Führer
an das wiedergewonnene deutsche Volk an der Saar .

Als Deutschlands neuestes und modernstes Theater soll es
von nun ab den Namen „Gautheater Saarpfalz "

nagen. Es ist mit 1100 Sitzplätzen erbaut . Wir sind dabei von
der Erkenntnis ausgegangen , daß erst durch die Masse der bil¬
ligen Plätze überhaupt ein wahres Volkstheater existenzfähig
gemacht werden kann . Das Volkstheater aber wollten
„nd wollen wir . In ihm sollen unsere Arbeiter und Bauern
die , minderbemittelten Schichten . unseres Volkes , zun
Lheaterwillen und zur T h e a t e r fr e u d i g k e i 1 er¬
zogen werden . Gerade jene Menschen , die früher dem Theate :
vollkommen fremd gegenüberstanden , sollen im nationalsozia¬
listischen Deutschland die eigentlichen Träger des Theaters unk
seiner Zukunft sein ."

Dr . Goebbels dankte dann in herzlichen Worten dein Er
dauer , Professor Paul Baumgarten , der auch das
Deutsche . Opernhaus und das Schillertheater in Berlin ner
gestaltet hat , und Professor Kurt He mm erlin g , der die

.vorbildliche Bühnentechnik schuf.Mud fuhr - fvrt : > l - t . ^
Für mich ist es nun eine hohe Ehre , es in dieser festlicher l

Stunde in die Hände derer zu geben , die es. in Zukunft zr
derwalten ünd zu betreuen haben werden . Ich möchte Jhn .u .
dabei eine dringende .Mahnung ans Herz legen : Dieses Harn
ist ein Zeugnis des knlturschöpferischen Willen <
des Nationalsozialismus . Ihre Ausgabe wird, .es sein , dafür zr
sorgen , daß es nun wirklich zu einem Theater des Volkes in
echten Sinne des Wortes wird . Sie müssen immer Ihr Augen
merk darauf richten , daß insbesondere die Jugend diese /
Haus als das ihre und als das eigene betrachtet .

GMeM des FWrers
Mit diesem Geleitwort möchte ich Ihnen das nein

Theater zu treuen Händen übergeben. Der erste Gruß in die
stm schönen Hause soll an den Führer gerichtet sein . Er , de
Beschützer und der große Freund der deutschen Kunst , ist au
das engste mit allen Ideen und Projekten des deutsche ,
Thmterlebcns verbunden. Er hat auch zu diesem Hause de ,
Gedanken, die Planung und die Mittel gegeben . Das Hanl
stellt im wahrsten Sinne des Wortes ein Geschenk del
Führers an sein Volk im Gau Saarpsalz dar.

Ihm danken wir dieses Haus. In einem befreiten unl
Kckerfüllten Großdeutschen Reiche übergeben wir es den
Bolle , dem wir alle so fest verbunden sind , das wir aus tief
stein Herzen lieben und dem wir unsere ganze Kraft uni
Arbeit weihen.

Im Namen des Führers eröffne und weihe ich diese ,
Haus, übergebe es einer glücklichen Zukunft und bringe dabc
de» Wunsch zum Ausdruck , daß es immerdar ein Theater de,
Bolkes im besten Sinne des Wortes sein und bleiben möge

ilrbeitsbMMug Kr SildetelideiitW
Eine Anordnung des Ministerpräsidenten Göring .
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring ha

"«geordnet, daß die Reichsanstalt für Arbeitsvermittluni
Md Arbeitslosenversicherung im gesamten sudctendeutscher
Gebiet sofort damit beginnen soll, die arbeitslosen Sude
tendeutschen in den sudetendeutschen und auch in den an
grenzenden Reichsgebieten vornehmlich bei Volkswirtschaft
sch und stnatspolitisch wichtigen Arbeiten des Vierjahres
planes einzusetzen.

Damit möglichst viele Arbeitslose sofort Arbeit er
Wen können, werden die in den sudetendeutschen Ge
dreien erforderlichen Straßen - und Eisenbahnbauten sonn,
Landeskulturarbeiten und sonstigen öffentlichen Aufgabe ,
j" schnell wie möglich in Angriff genommen werden . Be
°e», großen Bedarf an Arbeitskräften für den Aufbau ir
°en sudetendeutschen Gebieten wie im alten Reichsgcbic
«nrd die Arbeitslosigkeit in kürzester Frist behoben sein

Sobald die dringendsten organisatorischen Vorarbeiter
geschlossen sind, wird die Neichsanstalt für alle einsatz'MPen Arbeitslosen , solange sie noch keine Beschäftig,,»!
/ halten haben , durch Gewährung angemessener Arbeits
'"sei,Hilfe sorgen . Um ein unnötiges und den Wieder
"Nfbar, störendes Hin - und Herflnten von Arbeitern z»
/ Mindern, müssen die im alten Reichsgebiet eingesetzte,
nldetendeutschen Arbeiter aus ihrem bisherigen Arbeits
Platz verbleiben .

Regelung non Wirtschastriragen
Sicherstellung der Fortführung des deutsch tschecho¬

slowakischen Wirtschaftsverkehrs .
„. .. Auf Veranlassung des Ausschusses , der von der Jnter -
w/Male, , Kommission zur Behandlung der sich aus der

'wervereiniauna des Sudetenlandcs mit Deutschland er¬

gebenden wirtschaftlichen und finanziellen Fragen eingesetzt ist,
sind unmittelbare Verhandlungen zwischen dem Rerchswirt-
schaftsminifterium und dem tschecho-slowakischcn Wirtschafts¬
ministerium ausgenommen worden. Das Ziel dieser Verhand¬
lungen ist Ne Herbeiführung einer möglichst baldigen vor¬
läufigen Regelung des gegenseitigenWirtschaftsverkehrs. Das
gilt insbesondere für die Betriebe in den abgetrennten Ge¬
bieten, deren Weiterführung von der Zusammenarbeit mit
Werken in der Tschecho-Slowakei abhängig ist und umgekehrt.

Um die Weiterleistung der Zahlungen tschecho-slowakischer
Sozialversicherungsanstalten an Bewohner der sudetendeutschen
Gebiete herb zuführen , hat auf Veranlassung des Ausschusses
eine erste Fühlungnahme zwischen dem Reichsarbeitsministe¬
rium und einem Vertreter des tschecho-slowakischen Fürsorge¬
ministeriums stattgefunden . Die auf Veranlassung des Aus¬
schusses zv ühen den beiderseitigen Eisenbahnverwaltungen
geführten Verhandlungen über die Wiederaufnahme des gegen¬
seitigen Eisenbahnverkehrs haben zu einer weiteren Verein¬
barung geführt , die eine ordnungsmäßige Uebergabe der sude¬
tendeutschen Eisenbahnstrecken und Eisenbahnanlagen zum
Ziele hat .

Da eine vorzeitige Zurückziehung der Beamten und lei¬
tenden Angestellten großer Betriebe die Gefahr von Zerstö¬
rungen oder Beschädigungen mit sich bringen kann , ist eine
Verständigung zustande gekommen , wonach die Beamten und
Angestellten der in Frage kommenden Werke unter Zusicherung
ihrer persönlichen Freiheit und des Rechts der späteren freien
Rückkehr nach der Tschecho-Slowakei aus ihrem Posten ver¬
bleiben , bis eine ordnungsmäßige Uebergabe der Werke und
die erforderliche Einarbeitung des Ersatzpersonals möglich
sind . Ebenso schweben Verhandlungen über die Wiederingäng »
vriugung des beiderseitigen Postverkehrs .

Roch drei Todesopser des Terrors
Zwei SdP . -Angehörige und ein Knabe ermordet .
Wenige Stunden vor dem Einmarsch der deutschen

Truppen in Troppau wurden in dem einige Kilometer
südlich der Stadt gelegenen Ort Gilschwitz zwei sudeten¬
deutsche Männer von tschechischen Soldaten auf besonders
heimtückische Weise erschossen . Der Ortsleiter Fenzel und
das SdP .- Mitglied Kubanek wollten sich mit drei Mann
Begleitung von Troppau aus in ihren Heimatort Gilsch¬
witz begeben , um die Uebergabe der Gemeinde einzuleiten .
Sie waren dazu ausdrücklich von der tschechischen Stelle
in Gilschwitz aufgefordert worden .

Aus dem Wege dorthin erhielt ihr Wagen von tsche -
hischen Posten Feuer . Die drei Begleiter wendeten sofort
und fuhren zurück, während Fenzel und Kubanek aus dem
Wagen sprangen und Deckung suchten. Man fand sie spä¬
ter etwa 500 Meter von der Straße auf einer Wiese er¬
schossen aus.

In Schillersdorf im Hultschiner Ländchen fiel ein
14jähriger Junge tschechischen Kugeln zum Opfer . Er
wurde erschossen , als die Tschechen den Ort räumten .

„Ar seid Reichsdeutsche!"
Generalfeldmarschall Göring sprach zu den Sudeten¬

deutschen. ,
Der Marschall des Dritten Reiches , Hermann

Göring , sprach nach einer Fahrt durch das Egerland -,
bei der die befreite Bevölkerung ihm herzliche Huldigun¬
gen dargebracht hatte , aus einer großen Kundgebung in
Karlsbad . Er führte u . a . aus :

Sudetendeutsche ! Es ist wirklich ein gewaltiges Er¬
eignis , das jetzt auch über euer Land gekommen ist . Ihr
habt vieles erdulden müssen , aber jetzt seid ihr zu Hause
in Deutschland . (Tosende Heil - Rufe .) Der Führer Hai
euer Schicksal in seine starken Hände genommen . (Minu¬
tenlanger , brausender Jubel .) Von dem Tage von Nürn¬
berg an , als der Führer der Welt sagte , daß nunmehr
die Sudetendeutschen nicht länger hilflos sein sollten und
daß sie Hilfe und Waffen von uns bekommen würden ,
von dem Augenblick an begann der Weg in eure Freiheit

Und nun vergeht es niemals : Deutschland , der Führe ,
und das deutsche Volk waren bereit , für eure Freiheit zv
kämpfen bis zum Letzten . ( Erneute jubelnde Zustimmung
und Sprechchöre : Wir danken unserem Führer !) So wn
das Reich bereit war , das Letzte einzusetzen , so müßt ih ;
als ein Glied dieses Volkes von Stunde an bereit sein ,
alles einzusetzen an Gut und , wenn es sein muß , an Blu
für des Reiches Größe . (Minutenlange Heil -Rufe .) Ihr
seid nicht länger Sudetendeutsche , ihr seid jetzt Reichs¬
deutsche . ( Wiederholte stürmische Jubelrnfe .) So bleib
stets dessen eingedenk : unsere Kraft liegt in den Worten
Ein Volk , ein Reich , ein Führer !

Die Massen sprachen die letzten Worte des Feld
marschalls mit . Noch lange mußte Feldmarschall Göring
für die ihm bereiteten Huldigungen danken .

ZmMiehung italienWer FreiwilliM
Franco kommt den Wünschen des Nichteinmischungs -

ausschusscs entgegen . y
Das Nation als panische Pressebüro hak

folgende amtliche Mitteilung bekanntgegcbcn : General
Franco bereitet die sofortige Heim schick » ng der
italienischen Legionäre , die über 18 Monate in
Nationalspanicn gedient haben , vor . Das nationale Spa¬
nien trägt durch diese umfassende Maßnahme wirksamst
zur Festigung der guten internationalen Beziehungen bei
rnd kommt außerdem den Wünschen des Nichtcinmischungs -
Ausschusses entgegen .

Die nationalspanischc Presse bezeichnet diesen auf dem
-etzten Ministerrat gefaßten Beschluß als große Frie¬
senstat Fra neos und würdigt die Verdienste der
italienischen Freiwilligen im spanischen Freiheitskampf .

Nach Entgegennahme des Berichtes des Außenm .m -
ters Ciano , des getreuen Vollstreckers der auf der italie¬
nisch-deutschen Achse beruhenden Außenpolitik des Faschis¬
mus , hat der Große Rat des Faschismus , wie aus Rom
gemeldet wird , seine volle Zustimmung zu dieser Politik
gegeben , die mit der Intervention des Duce beim Mün¬
chener Treffen die feierlichste Bekräftigung in Europa und
U der ganzen Welt gefunden hat .

Zu Beginn der Sitzung hatte der Große Rat „seinen
kameradschaftlichen Gruß den Freiwilligen entboten , die
rach 18 Monaten harten Frontdienstes im Begriff stehen ,
rus Spanien in die Heimat zurückzukehren , eines Front - -
neustes , bei dem sie zahllose Beweise italienischen Mutes '

gegeben und mit Entbehrungen und mit ihrem Blute den
Entschluß bekräftigt haben , die Sache des Faschismus mit
»en Waffen und überall zu verteidigen ".

über S Mttttone « uitterftiitzen Sas Wfswerb
„Mutter und Kind" durch itzee Mitglied . -
schuft in der NSV . List Su dabei

«U W M W « !
Feierliche Eröffnung des Winterhrlsswerkes für den
Gau Weser- Ems durch Gauleiter Röver in Osnabrück .
Der Rechenschaftsbericht zeigt die großen Leistungen

des WHW . 1937/38
Im neu hergerichteten Nationaltheater der Stadt

Osnabrück wurde am Freitag in Anwesenheit des Gau¬
leiters C a r l R öv e r , zahlreicher Gauamtsleiter und
Kreisleiter sowie vieler Vertreter der Partei , der Wehr¬
macht und des Staates das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes für den Gau Weser- Ems durch unseren Gauleiter
Carl Röver feierlich eröffnet.

Ein besonders eindrucksvoller Rahmen war für diesen
bedeutsamen Akt geschaffen worden . An der schwarz ein¬
gefaßten Rampe der Bühne , die mit Heide und Grün
geschmückt war , stand das schwere eichene Rednerpult . In
der Milte des Raumes , der von einem roten Samt -
vorhang abgeschlossenwurde , befand sich ein großes Podest
mit einem plastischen Adler , auf dem die Worte „ Gib
für Dein Volk" standen . Zu seinen Seiten trugen
Pylonen Feuerschalen , und über dem Ganzen leuchteten
in großen gotischen Lettern die Worte „ Winterhilsswerk
Gau Weser-Ems " .

Nach dem Vortrag der Rienzi -Ouvertüre , gespielt vom
Orchester des Osnabrücker Nationaltheaters , sprach der
Kreisleiter von Osnabrück - Stadt , Pg . Münzer . Er begrüßte
die Gäste und vor allem den Gauleiter herzlich und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß diesmal das Winter -
hilfswerk des Gaues Weser- Ems in den Mauern von
Osnabrück eröffnet werde . Alle Volksgenossen , die heute
hier diesem Festakt beiwohnen dursten , würden , geleitet
von den kraftvollen Worten des Gauleiters , mit neuer
Freude und aller Einsatzbereitschaft an die neuen Ausgaben
gehen , die das Winterhilsswerk ihnen stelle.

Dann gab der Gaubeauftragte für das WHW . im
Gau Weser-Ems , Gauamtsleiter Pg . Denker den
Rechenschaftsbericht über das Winterhilsswerk 1937/38 .
Ga « Weser -Ems marschiert an der Spitze.

„ Die nationalsozialistische Bevölkerung des Gaues
Weser- Ems "

, so führte er aus , „ hat unter Führung unseres
Gauleiters auf der ganzen Linie Leistungen vollbracht , die
sich in einer Summe wiederspiegeln : In den vergangenen
fünf Winterhilfswerken wurden 33 586 426,97 Mark
geopfert , davon allein 7 592 611,74 Mark im vergangenen
Jahr . Das sind Beträge , mit denen wir bei Berücksichtigung
der Struktur unseres Gaues mit an der Spitze im ganzen
Reich marschieren . Diese Feststellung ist deshalb wichtig,
weil wir innerhalb unseres Gaues über ein Notstands¬
gebiet, nämlich das Emsland , verfügen , das fünf Kreise
umfaßt und dem unsere ganz besondere Sorge und Be¬
treuung gilt .

Wirtschaftlicher Aufschwung — weniger Hilfs¬
bedürftige. Das Winterhilsswerk des Deutschen Volkes
ist inzwischen zu einer Herzenssache für die gesamte Nation
geworden . Das ganze Volk trägt eins Einrichtung , die

- ihm selbst wieder zugute kommt . Es ist interessant zu
beobachten, wie die Grundzüge der nationalsozialistischen
Volkswohlfahrtspflege von der Bevölkerung immer mehr
erkannnt werden . Galt es vor der Machtübernahme ,
Wohlfahrtspflege um ihrer selbst willen zu treiben , so
lehnt das Volk in seiner breiten Masse heute Almosen
ab . Es will sich selbst behaupten im täglichen Daseins¬
kampf , und der Einzelne erkennt immer mehr seine Pflichten
gegenüber der Allgemeinheit .

So erklärt sich auch der gewaltige Abgang der Hilfs¬
bedürftigen trotz einer gewissen Großzügigkeit in ' der
Betreuung . Während im ersten Winterhilsswerk 1933/34
rund 300 000 Volksgenossen betreut werden mußten , ver¬
ringerte sich diese Zahl allmählich auf 147 933 im Jahre
1937/38 . Schon in dieser Zahl kommt der ungeheure
wirtschaftliche Aufschwung zum Ausdruck , den wir im
nationalsozialistischen Staat Adolf Hitlers in den ver¬
gangenen Jahren erlebt haben .
Hilfe für Mutter und Kind.

Dem Hilfswerk „ Mutter und Kind "
, das eine der

größten , ja ich möchte sagen , die größte Aufgabe der
NS .-Volkswohlfahrt darstellt , wurden im vergangenen
Jahr vom Winterhilsswerk 2 123 500 Mark zur Ver¬
fügung gestellt. Mit dieser Summe wurden die vielen
tausend Mütter und Kinder in unsere Heime ausgenommen ,
wurden die vielen Adols-Hitler -Ürlauber in die einzelnen
Gaue unseres Vaterlandes verschickt , die unzähligen
Schwcsternstationen finanziert , sowie die Hilfsstellen und
all die anderen Einrichtungen , die wir in dem Sammel¬
begriff Hilfswerk „ Mutter und Kind " zusammcnfaffen ,
unterstützt .

1 269 620,46 Mark erbrachte das Opfer von Lohn
und Gehalt , 1 950 788,68 Mark spendeten Firmen ,
Organisationen und Einzelpersonen . Beide Summen haben
sich gegenüber dem Vorjahr um rund eine Million Mark
erhöht . Erhöht hat sich ferner die Carl Röver -Fettspende ,
die alljährlich zum Geburtstag unseres Gauleiters durch-
gesührt wird und die stets großen Widerhall bei allen
Bevölkerungskreisen findet . Sie betrug 164 855 Pfund .
Ueber Ly « yyy Mark für die Ostmark.

Der Führer vermag die ihm vom Schicksalübertragenen
weltgeschichtlichenAufgaben nur mit gesunden und starken
Menschen zum Wohle der deutschen Nation vollbringen .
Das hat , nach der Befreiung der deutschen Ostmark jetzt
der Kampf um das sudetendeutsche Land uns eindringlich
vor Augen geführt " .

Der Gauamtsleiter betonte , daß das Ringen ym das
Großdeutsche Reich allen Ansporn für die künftige WHW .-
und NSV .-Arbeit im Gau Weser- Ems bedeuten müsse.
Unser Nordseegau habe auch auf diesem Gebiet seine Pflicht
getan . 121 Waggons mit Lebensmittel im Wert von
252 485,21 Mark rollten in andere Gaue , vor allem in
Industriezentren . Für 345 762,94 Mark Geld - und Sach¬
spenden wurden der deutschen Ostmark zur Verfügung
gestellt . Das sudetendeutsche Hilfswerk habe hierbei noch
keine Berücksichtigung gefunden . Aus den jetzt vorhandenen
zahlreichen Spenden an Geld und insbesondere an Sachen



ließe sich aber schon mit Bestimmtheit sagen , daß diese
Spende alles bisher dagewesene in den Schatten stellen
werde . Pg . Denker gab einige Zahlen aus dem ver¬
gangenen Winterhilsswerk bekannt und fuhr sort : „ Es
wurden für 1 786 000 Mark Nahrungsmittel , Brenn¬
materialien und Bekleidungsstücke zum größten Teil in
unserem Gau gekauft, um sie den zu Betreuenden zur
Verfügung zu stellen . Ferner wurden für 524 247 Mark
Fischfilet,

'
Fischkonserven, Krabbenwprst . Heringe usw . zu¬

geteilt . Gespendet wurden für 419 783 Mark Kartoffeln
und für 46 202 Mark Getreide . Besonderen Anklang fand
in unserem Gau die Gemüse- und Obstkonservierungs -
Aktion . Tausend und abertausend unserer Frauen standen
Tag für Tag , um Gemüse und Obst einzumachen . Für
205 885,64 Mark oder 372 104 Kilogramm -Dosen Gemüse
und Obst wurden eingemacht , um sie zum größten Teil
in unsere Notstandsgebiete abzusühren .
Trotz Seuche reichliche Pfundspendeu .

Die im Winterhilsswerk durchgesührten Psundspenden
erbrachten mengenmäßig gesehen 1 469 154 Pfund . Die
Pfunde — im Gebrauchswert umgerechnet — ergaben
einen Betrag von 502 329 Mark . Trotz der in unserem
Gau besonders stark auftretenden Maul - und Klauenseuche
war das Gesamtauskommen an Sachspenden fast das
gleiche wie im Vorjahr . 167 859,82 Mark wurden in
Form von Lebensmittel an caritative Verbände abgeführt .
26VV0 NSV . - Walter wurde » eingesetzt .

Ich will hier nicht mit weiteren Zahlen aufwarten " ,
so fuhr Gauamtsleiler Denker fort , „ die genannten mögen
genügen . Nur auf eins muß hier noch hingewiesen werden .

Die vollkommene Durchorganisation der NS .-Volks¬
wohlfahrt im Gau Weser-Ems läßt uns alle diese Dinge
vollbringen . 488 Verteilungsstellen für Nahrungsmittel ,
382 Verterlungsstellen für Kleidung , 126 Kleiderkammern ,
304Nähstuben mit 641 Nähmaschinen , 42 Ausbesserungs -
Werkstätten, 17 Küchen und 2 Lesestuben stehen uns
u . a . zur Verfügung . Ferner rund 26 000 NSV .-Walter
und Walterinnen , wovon nur etwa ein Prozent besoldet
wird .

Bei dieser Gelegenheit möchte ich all diesen vielen
tausend unbekannten Helfern und Helferinnen im WHW .
für ihre mühevolle und aufopfernde Tätigkeit in all den
vergangenen Jahren danken . Nur durch ihren Einsatz
konnte dieses Werk vollbracht werden . Neben den un¬
zähligen Spendern trugen weitere 236 511 Volksgenossen
mit dazu bei, das Winterhilsswerk zum Gelingen zu
bringen . Dankend erkennen wir die Leistungen der NS .-
Frauenschäft im Gau Weser-Ems an .
Sv vvv neue NSV . -Mitglieder .

Während es uns im Jahr 1937 möglich war , 75 000
NSV .-Mitglieder neu zu gewinnen , gelang es uns in
diesem Jahr durch eine erhöhte Propaganda und Volks¬
aufklärung und weil der Gauleiter selbst uns seine Hilfe
angedeihen ließ , bereits wieder 50 000 Mitglieder hinzu
zu bekommen . Rund 250 000 NSV .-Mitglieder , denen
unser ganz besonderer Dank gilt . Helsen unsere Arbeit tragen .
Ei » Volk Hilst sich selbst '.

Kein Gebiet im Leben unseres Volkes , so schloß der
Gauamtsleiter , bleibt von der menschenführenden Arbeit
der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt unberührt . Jeder
deutsche Mensch wird von dieser Arbeit erfaßt oder hat
an ihr Anteil . Die NSV . hat damit eine Aufgabe der
Erziehung zur Volksgemeinschaft übernommen . Wir
betreuten während des vergangenen Winterhilfswerkes
7949 kinderreiche Familien und insgesamt 69 565 Kinder .
Das sind 47,02 v . H . der betreuten Personen überhaupt .
So -soll es nach dem Wunsche unseres Gauleiters sein und
bleiben , und deshalb bitte ich die Bevölkerung des Gaues
Weser- Ems , uns wie bislang zu unterstützen und in
diesem Sinne mit uns weiter zusammen zu arbeiten .

Der Führer hat in seiner Rede am Mittwoch klar
zum Ausdruck gebracht , daß wir unsere Not , die gerade
jetzt durch die Rückgliederung der Ostmark und des
sudetendeutschen Landes groß geworden ist, nicht durch
Anleihen oder durch Hilfe von außen beseitigen wollen ,
sondern daß wir selbst unser Schicksal, daß heißt , auch
die Beseitigung der Not in die Hände nehmen wollen .
Damit steht auch das neue Winterhilsswerk unter dem
Motto „ Ein Volk Hilst sich selbst" . Ich glaube , meine
deutschen Volksgenossen, wir setzten in unserem Gau einen
Satz zu diesem Leitwort und zwar „ Der Gau Weser- Ems
dankt dem Führer "

. Dieser Dank kommt sinnfällig durch
noch größere Opferbereitschaft als bisher zum Ausdruck .
Wir können froh und glücklich sein, daß durch die Tat
des Führers der Friede erhalten wurde , und in unserer
Dankbarkeit wollen wir im deutschen Vaterland dem
Führer gegenüber mit an der Spitze marschieren !

Gaupropagandaleiter Ernst Schulze wies darauf hin ,
daß die Propagandisten des Gaues sich restlos für den
Winterkampf des WHW . einsetzen würden und bat dann
den Gauleiter das Wort zu ergreifen .

Gauleiter Röver gab zunächst einen geschichtlichen
Rückblick auf die Bewegung und betonte , daß es heute
seit Oktober 1918 gerade 20 Jahre her seien, als irgendwo
in einem deutschen Lazarett ein einfacher Soldat des
Weltkrieges erblindet lag , der einmal das Schicksal
Deutschlands gestalten sollte. Ebenso wie der Kampf der
Bewegung siegreich zum Durchbruch kam , können wir
auch im neuen Winterfeldzug nur siegreich bestehen vor
dem Führer und dem deutschen Volk, wenn wir uns den
Kampf - und den Siegeswillen Adolf Hitlers zu eigen
machen . Das ist uns nur möglich aus der sauberen ,
inneren Haltung des deutschen Menschens heraus . So
ist schließlich der Kampf für das Winterhilsswerk letzten
Endes ein Kampf , der in diesem Sinne die ethischen Werte
in den Vordergrund stellt.

In diesem Zusammenhang ließ darum der Gauleiter
die vergangenen 20 Jahre vorüberziehen , um damit ein
lebendiges Bild davon zu geben , welches Wunder der
Zeit sich seitdem vollzogen hat .

„ Wir wollen das Werk des Führers , das er für unk
geschaffen hat , durch unsere Arbeit untermauern "

, so rief
der Gauleiter aus . Je mehr wir im .Winterfeldzug das
Volk mobilisieren und je tiefer wir uns mit den hohen

Idealen des Führers befassen, desto eher wird der Steg
unser werden !

Unsere gewaltigen Aufgaben sind auch mit dem
Winterhilsswerk 1938/39 noch nicht erfüllt . .Es werden
viele Jahre vergehen , bis wir wirklich das erreicht haben ,
was wir erreichen müssen, und wir müssen alles in großer
Einigkeit tun . Nur aus der gewaltigen Kraft des Volkes
und des Reiches konnte Adolf Hitler die entscheidenden
Taten wagen , die uns den Sieg gaben . Ueberlegen wir
uns : Was stand oftmals auf dem Spiel und was alles
ist geschaffen worden in den wenigen Jahren seit der
Machtübernahme ?

Was Adolf Hitler durchsetzte für das deutsche Volk
wird erst ein späteres Geschlecht begreifen können . Für
uns aber heute gilt eins : Adolf Hitler muß bei uns sein,
bei Tag und bei Nacht , in uns und mit uns !

Wir haben der Welt heute gezeigt , daß materielle
Dinge für uns nicht mehr zur Debatte stehen . Unsere
Weltanschauung ist auf Idealen aufgebaut . Des Führers
Bewegung wird solange sein , als sie die Betreuerin der
deutschen Seele und des deutschen Menschen überhaupt ist.
Und sie wird solange sein, wie es ein deutsches Volk gibt .

Gauleiter Röver kam dann auf den Weltkrieg zu
sprechen und fuhr fort : Wenn das deutsche Volk etwas
ähnliches gehabt hätte wie die Bewegung Adolf Hitlers ,
so weiß ich , daß wir 1918 nicht kapituliert hätten . Der
deutsche Soldat hat nicht kapituliert . Es war die Heimat ,
die unterminiert wurde . Und es war der Glaube , der
fehlte . Dieser Glaube wird immer der ausschlaggebende
Faktor sein, auch im Kampf der NSV . und des WHW .
um den Sieg gegen die Not .

Der gewaltige Aufbau , der sich in Deutschland auf
allen Gebieten vollzogen hat , ist ausschließlich ein Zeichen
der Kraft des Führers , und ihm allein ist das Verdienst
für diesen Aufbau zuzuschreiben. Wir haben etwas vom
Führer geschenkt bekommen , so betonte der Gauleiter , indem
er aus die deutsche Außenpolitik hinwies , was die übrige
Welt noch nicht begriffen hat . Welch ein Glück ist
es , daß kein Menschenblut vergossen werden müßte , um
ein Recht zu erkämpfen , sondern daß die Vernunft siegte.

Roch nach tausend Jahren werden uns die Menschen
um diese Zeit beneiden , wie wir einst in der Schulzeit
die großen Männer beneideten , die damals Geschichte
machten . Heute begreisen wir die Taten Friedrichs des
Großen , heute weiß Frankreich , den Wert eines Napoleon
Bonoparte zu schätzen . Einer späteren Zeit bleibt es
überlassen , den ganzen Wert und die geschichtliche Größe
eines Adolf Hitler voll zu verstehen .

Wir wollen dem Winterfeldzug und damit dem WHW .
in jeder Beziehung und zu allen Zeiten als Kameraden
zur Seite stehen. Vergessen wir nicht : Die NSV . ist das
Gewissen der Bewegung Adolf Hitlers in höchstem Maße !

Bei dieser Gelegenheit sprach der Gauleiter dem Gau¬
amtsleiter Pg . Denker und seinen Mitarbeitern feinen
besonderen Dank aus . Leistungen , so betonte er , wurden
von den tausenden von Helfern vollbracht , auf die wir
wirklich von ganzem Herzen stolz fein können .

Der Gauleiter fuhr dann fort : Ich sagte schon eingangs ,
das Entscheidende bei allen Siegen war immer der Glaube .
Auch zu Beginn des Kampfes Adolf Hitlers stand dieser
Glaube . Und je mehr wir unser Volk in Adolf Hitlers
Weltanschauung hineinführen — wir werden bestimmt
niemals dabei müde werden — desto größer , stärker und
glücklicher werden wir .

Heule weiß auch der letzte , daß das Geld nicht das
Ausschlaggebende ist . Zwar ist es notwendig . Aber nur
aus dem Gedanken des wirklich reinen sozialistischen
Wollens heraus kann etwas geleistet werden . Die Welt¬
anschauung hat auch hier beim WHW . das Schwergewicht .

Wenn man ein Flüchtlingslager besucht und sieht
was alles die NSV . mit ihren einsatzbereiten Helfern
geschaffen und an Not gelindert hat , wenn man sieht
welche Furcht und welches Entsetzen aus den Augen der
Flüchtlinge spricht, dann gibt es wohl keinen im ganzen
Reich mehr , der nicht zu Helsen bereit wäre .

„Führer hol uns heim "
, so riefen die Sudetendeutschen

auf dem Turnfest in Breslau . Und der Führer hat sie
heimgeholt . Helsen wir dem WHW . als Dank für das
was Adolf Hitler für uns , für das Großdeutsche Reich
getan hat . Und diese Hilfe , diese Einsatzbereitschaft, dieser
Glaube und dieser Wille zur Hilfe , das alles muß solange
in uns bleiben , wie es ein ewiges Deutschland gibt !

DUnit schloß Gauleiter Röver seine große , oft von
stürmischem Beifall unterbrochene Rede . Das von den
Versammelten mit Begeisterung gesungene Deutschland -
und Horst Wessel-Lied folgte . Darauf wurde die Kund¬
gebung und die Eröffnung des Winterhilfswerkes des
Deutschen Volkes im Gau Weser-Ems geschloffen.

Aus Mah und Kern
E l s f l e t h , den 11 . Oktober 1938 .

Tag » - » Zeiger
^ -Ausgang . 6 Uhr46Min . G -Untergang : 6 Uhr 40Min

Hochwasser :
3 .35 Uhr Vorm — 15 .48 Uhr Nachm

12 Oktober : 4 .09 Uhr Vorm . — 16 .27 Uhr Nachm .
* Von der vierten Reise kehrte zurück Dampslogger

„ Floßhilde " mit 505 Kantjes Heringen .
* Das Schießen um die Stadtmeisterschast findet am

nächsten Sonntag statt .
* Am heutigen Dienstag wird Fräulein Gesine

Rose , Peterstraße , 92 Jahre alt . In ihre früheste
Jugend fallen die ersten kümmerlichen Versuche, ein starkes
Großdeutschland zu schaffen. Nach den Kriegen von 1864 ,
66 , und 70 erlebte sie die Gründung des Bismarckschen
Reiches, aber auch seinen jammervollen Zusammenbruch .
Nun ist es ihr am späten Lebensabend noch vergönnt ,
regen Geistes Anteil zu nehmen an dem Aufbau eines
neuen Großdeutschen Reiches durch einen Mann , wie ihn
die Weltgeschichte noch nicht zu verzeichnen hatte . Möge
der Greisin beschieden sein, noch eine Reihe von Jahren
sich zu erfreuen an der glücklichen Sonne , die jetzt über
dem deutschen Vaterland strahlt .

Aufruf !
Wie überall im Reiche ist auch für Elsfleth ein ?

Kleidersammlung für die Sudetendeutschen angcordnet
worden . An alle Volksgenossen und Bolksgenosfinnen
richten wir deshalb hiermit die dringende Bitte , was an
Strümpfen , Hosen, Jacken , Mänteln , Unterzeug , Schuhen
usw . usw . irgend entbehrlich ist , für Mittwoch , den
12 . Oktober , bereitzuhalten . Das Jungvolk wird dH
Sachen dann abholen !

Wir dürfen wohl auch hier in Elsfleth eines vollen
Erfolges sicher sein ! Im voraus allen Gebern und
Geberinnen herzlichen Dank !

Die Ortsgruppenamtsleitung der NSA .
Behrens

* Beim Examen - Schießen des Elsflether
Schützenvereins errang Georg Grundmann
den ersten silbernen Knopf .

" Statistik der deutschen Herings fisch er ei
bis 6 . Oktober 1 9 3 8 . (Bericht der Deutschen Herings -
Handels -G . m . b . H . , Bremen ) . Angebracht wurden vom
30 . 9 . bis 6 . 10 . 1938 durch 54 Schiffe 28 945 Kantjes ,
gegen 1937 durch 64 Schiffe 42 049 ^ Kantjes , 1938
durch 95 Schiffe 72 478 Kantjes , 1935 durch 67 SchG
47 386 ^/z Kantjes , 1934 durch 93 Schiffe 68 757 Kantjes ,
1933 durch 60 Schiffe 41 803 Kantjes . Total -Anfuhr bis
heute 398 113 ^ 2 Kantjes in 582 Reisen (Stärke der Floth
170 Schiffe) , gegen 1937 594 5844/z Kantjes in 812 Reifen
(173 ) , 1936 470 911 Kantjes in 682 Reisen ( 171 ) . 1935
446 392 Kantjes in 636 Reisen ( 169 ) , 1934 371 309 '

/,
Kantjes in 581 Reisen ( 169) , 1933 249 872 Kantjes ,n
461 Reisen (148 ) .

" Lohnzahlung an Musterungstagen .
Der Musterungstag soll für jeden jungen Rekruten ei»
Erlebnis sein, an das er sich stets wie an einen Festtag
erinnert . Hierzu gehört , daß an diesem Tage kein Lohn¬
verlust für ihn eintritt . Sofort nach Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht nahm ein Großteil da
deutschen Betriebe in ihre Betriebsordnungen eine Klausel
aus . nach der der Musterungstag voll zu bezahlen ist.
Die Arbeitsausschüsse sämtlicher Wirtschaftszweige befaßten
sich mit diesem Problem und kamen alle gemeinsam zu
dem Ergebnis , daß die Bezahlung des Musterungstages
für die Betriebe tragbar ist und eine absolute Ehrenpflicht
darstellt . Vor kurzem nun haben verschiedene Treuhänder
der Arbeit , so der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Mittelelbe , in allgemeinen Anordnungen
bestimmt , daß die Bezahlung des MusterungStages für
die Betriebe Pflicht ist . In Kürze also wird die Bezahlung
des Musterungstages in allen Betrieben obligatorisch sein.
Ein schöner Brauch , der in diesem Zusammenhang nicht
unausgesprochen bleiben soll , hat sich in vielen Betrieb »
eingebürgert . Der junge Gefolgsmann erhält an dm
Musterungstage nicht nur seinen Lohn weitergezahlt ,1
sondern darüber hinaus auch noch ein Zehrgeld . Dief« >
schönen Brauch ist weiteste Verbreitung zu wünsche» !
Er wird auch viel dazu beitragen , daß der junge Gefolgt
mann seinem Betrieb die Treue hält und nach Beendigung
der Militärzeit wieder in den Betrieb zurückkehrt.

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftlettung
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteilen

Hans Zirk , Elsfleth . DA IX 38 : 493
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .

Tu » , ktocken

von Oemttsen .

M/5e »iffüctiten usw

kläSSIs
ki.ki5cttviwnc
- es scluneekt viel klsfst

'tzels
ZWstelM

iLtonge Mücke!)1ö st

l-supIn - Crsms u . Zssfs
rsit 2S »skl -sn vswSiiN bs >Picks !

inlioclieo - clireoi
osÄckwsussekIsg, WunUssto us«.

ststüetü- Orog. O V/. stotirmsnn

Nerk !W .MWlsk
in Mathematik , Latein und
allen naturwissenschaftlichen
Fächern erteilt

Studienrat a . D . Wiepken

Geräumige

Voltenhof 1
zum 1 . November zu vermieten

«kok . <Ao ^ 8loii »
Maurermeister

habe laufend abzugeben

8. nolle. lliimnsom
Fernsprecher 335

Labskausesft>
und

Abschlußfeier
am Sonnabend , 1 ^ ^
20 Uhr , im Bootsh " ^

AlleMitglieder und Freund
sind herzlich eingeladen

Meldungen bis
abend im Bootsh " ' '

Der Bereinsführer

Statt Karten

Für die uns zu unM
lobung erwiesenen Aui ,
samkeiten und Glückn -nM
danken wir herzlich

Hilde BaunE
Günter Klee-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

